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Prof. Dr.(l) Elisabeth Merk
Stadtbauratin

An Frau Stadtritin Anna Hanusch

An Frau Stadtratin Sabine Nallinger

An Herrn Stadtrat Paul Bickelbacher

An Herrn Stadtrat Herbert Damnner

Rathaus 18.09.2017

E]

Nachgefragt: Larmschutz fiir die Borstei heute — und nicht erst in 10 Jahren E
Schriftliche Anfrage gem. § 68 GeschO

Anfrage Nr. 14-20 /| F 00896 von Frau Stadtratin Anna Hanusch, Frau Stadtréatin Sabine
Nallinger, Herrn Stadtrat Paul Bickelbacher, Herrn Stadtrat Herbert Danner

vom 12.05.2017, eingegangen am 12.05.2017

Sehr geehrte Kolleginnen, sehr geehrte Kollegen,

mit Schreiben vom 12.05.2017 haben Sie gemal § 68 GeschO folgende Anfrage an Herrn
Oberbirgermeister gestellt, die vom Referat fur Stadtplanung und Bauordnung wie folgt beant-

wortet wird.E

In Ihrer Anfrage fuhren Sie Folgendes aus:

Im Dezember 2014 beantragte die Fraktion Die Griinen - Rosa Liste sofort mit dem Bau der
Larmschutzwand auf H6he der Borstei (Rampe Dachauer Stral3e bis Borstei), die Bestandteil
aller Varianten des Tunnels Landshuter Allee war, zu beginnen. Es besteht kein Zweifel, dass
die Larmschutzwand sinnvoll ist. In der Sitzungsvorlage 14-20 / V 03651 ,Handlungsprogramm
Mittlerer Ring — fachliche Bewertung, Priorisierungsvorschlag und weiterer Untersuchungsbe-
darf der drei optionalen Tunnelbaumafnahmen* vom November 2015 ist deshalb folgerichtig
ausgefuhrt, dass mit der vorgeschlagenen Larmschutzwand, auRerhalb des denkmalge-
schitzten Bereiches eine nahezu 100%ige Einhaltung des Grenzwertes von 60 dB(A) nachts
sowie auch deutliche Verbesserungen der Luftschadstoffbelastungen erreicht werden. Mit
etwas Glick kdnnten bereits heute mehr als 100 der ca. 2000 Einwohner der Borstei, die
heute einer gesundheitsschadliche Larmbelastung ausgesetzt sind, ruhiger schlafen. Leider ist
der Bau dieser 325 m langen und 5 m hohe Larmschutzwand auf Héhe der Borstei ohne sach-
lichen Zusammenhang mit dem Tunnelprojekt ,zwangsverheiratet* worden. Weil es woanders
auch laut ist, sei nicht begriindbar, weshalb hier eine Larmschutzwand gebaut werde und
woanders nicht. Fir die Anwohner ist es natirlich nicht tréstlich im Elend mit anderen Betrof-
fenen vereint zu sein. Als kleiner Hoffnungsschimmer wird ,die Moglichkeit, dass das Baure-
ferat mit der vorgezogenen, unmittelbaren Realisierung der La&rmschutzwand an der Borstei
nach einer Entscheidung fir die Realisierung der Tunnelbaumaflnahme an der Landshuter
Allee durch den Stadtrat beauftragt wird“ angeboten.
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, 19.06.09
ACHTUNG DER ENTWURF IST ÜBER SG 3 VORZULEGEN
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Betreffsangabe ist wörtlich aus dem Auftrag des Direktoriums zu übernehmen

, 19.06.09
[ohne Datum, SG 3 fügt nach Freigabe Dir. ein]
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Frage 1.
"Ist der Bereich der Borstei Bestandteil der Larmaktionsplanung? Falls nein: warum nicht?" E

Antwort:
Ja. Der Bereich ist Teil des Untersuchungsgebiets Landshuter Allee zwischen Hengelerstralle
(Borstei) und Richelstral3e. Insgesamt sind 24 Untersuchungsgebiete im Larmaktionsplan

enthalten.E

Frage 2:

"Welche anderen, "zahlreichen Vergleichsfalle oder kritischeren Falle im Stadtgebiet, wo eben-
falls Larmschutzwande zur Verbesserung von Wohnsituationen an hochbelasteten Stral3en
grundsatzlich infrage kamen" sind der Stadt bekannt?"

Antwort:

Larmschutzwénde wurden im Rahmen des ,Handlungsprogramms Mittlerer Ring“ neben dem
Untersuchungsabschnitt ,Landshuter Allee* auch fiir den Untersuchungsabschnitt , Tegernseer
LandstraRe" untersucht. Dabei wurde die Verbesserung des Larmschutzes auf der Candid-
bricke mittels Erh6hung der dortigen Larmschutzwénde in Kombination mit einer Verlange-
rung des Candidtunnels bis zur ChiemgaustralRe als weiter zu verbesserndes Lésungskonzept
beschlossen.

Weitere MalRnahmen in Bezug auf Larmschutzwénde an hochbelasteten StraRen mit starker
Larmbelastung und hoher Einwohnerdichte wurden im Zuge der Erstellung des Larmaktions-
planes schalltechnisch untersucht und bewertet. Die Wirkungsanalysen und
Kosten-Nutzen-Analysen haben jedoch keinen hinreichenden Nutzwert fur die Errichtung von
Larmschutzwanden ergeben.

Frage 3:
~Welche davon sind bereits Bestandteil der Larmaktionsplanung?*

Antwort:
Im Larmaktionsplan sind die Ringabschnitte Landshuter Allee und Tegernseer Landstral3e als
Untersuchungsgebiete enthalten.

Frage 4:

,Mussen nach dem "Motto Alle oder Keiner" samtliche zahlreiche Vergleichsfalle aus Gerech-
tigkeitsgriinden gleichzeitig larmgeschiitzt werden oder ist ein etappenweiser Bau von Larm-
schutzwéanden zulassig?*

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 2.

Frage 5:

~Wann ungefahr kann nach dem heutigen Planungsstand mit einer Entscheidung Uber die
Realisierung der TunnelbaumafRnahmen an der Landshuter Allee durch den Stadtrat gerechnet
werden - und damit das Baureferat mit der vorgezogenen, unmittelbaren Realisierung der
Larmschutzwand an der Borstei durch den Stadtrat beauftragt werden?*


, 19.06.09
Auf die gebotene Kürze achten, grds. ja oder nein


, 19.06.09
Wörtlich zitieren aus dem Text der Anfrage und in Anführungszeichen setzen



Seite 3von 3

Antwort:

In der schriftlichen Anfrage gemaR § 68 GeschO Anfrage Nr. 14-20 / F 00895 von Frau
Stadtratin Anna Hanusch, Frau Stadtratin Sabine Nallinger, Herrn Stadtrat Paul Bickelbacher,
Herrn Stadtrat Herbert Danner vom 11.05.2017 wurde zur Forderungsfahigkeit bzw. zum
Forderbescheid des Tunnels in der Landshuter Allee vom Baureferat Folgendes ausgefuhrt:

Anfang 2018 sollen die Ergebnisse der derzeit beauftragten Leistungen (Vorplanung geman
Leistungsphase 1 bis 2) dem Stadtrat zur weiteren Beauftragung vorgelegt werden. Einen
entsprechenden Stadtratsbeschluss vorausgesetzt, ist die Entwurfs- und Genehmigungspla-
nung zu erstellen, sodass voraussichtlich noch 2019 die Planfeststellungsunterlagen einge-
reicht werden kénnen. Nach Erlass des Planfeststellungsbeschlusses durch die Regierung von
Oberbayern und Sicherstellung der Finanzierung (Projektgenehmigung durch den Stadtrat)
kann von Seiten der Stadt ein Férderantrag gestellt werden.

Frage 6:

.Falls die Entscheidung fir die Realisierung der Tunnelbaumaflinahmen an der Landshuter
Allee - aus welchen Grinden auch immer - negativ ausfallt: darf die Wand trotzdem gebaut
werden?*

Antwort:

In diesem Falle &ndern sich die Planungsvoraussetzungen. Dann kdnnte bei einer singuléaren
Prufung dieser Larmschutzwand das Risiko bestehen, dass sich diese ebenfalls im Rahmen
der Wirkungs- und Kosten-/Nutzenanalysen als nicht ausreichend wirtschaftlich erweist.

Mit freundlichen GrifRen
gez.

Prof. Dr.(I) Merk
Stadtbauratin



